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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine ver-
besserte Rahmenkonstruktion für Kraftfahrzeuge, 
welche den Einsatz von Paaren von vorderen und 
hinteren unitären, gegossenen Stützen aufweist, an 
denen andere Teilstücke des Rahmens und oder Teil-
stücke des Fahrzeugs angebracht werden.

[0002] Es ist bekannt Kraftfahrzeuge wie etwa Auto-
mobile mit verschiedenartigen Rahmenkonstruktio-
nen vorzusehen, die während der Fertigung einer 
großen Anzahl von Einzelkomponenten erzeugt wer-
den. Ferner bekannt ist der Einsatz derartiger Rah-
men nicht nur zu dem Zweck, dem Fahrzeug eine 
strukturelle Integrität zu verleihen, sondern auch zur 
Befestigung anderer Komponenten daran, wie etwa 
der Lenkung, der Aufhängung, der Stoßdämpfung 
und anderer Elemente des Fahrzeugs. Siehe allge-
mein die U.S. Patente US-A-4.466.653, 
US-A-4.802.222, US-A-4.840.424, US-A-5.316.367, 
US-A-5.346.276 und US-A-5.364.128.

[0003] Eines der Probleme der dem Stand der Tech-
nik entsprechenden Systeme war die Notwendigkeit 
der Lagerhaltung einer großen Anzahl von Einzeltei-
len sowie das Vorsehen der für die Montage dieser 
erforderlichen Arbeitskraft. Diese Ansätze sind ver-
hältnismäßig teuer und in vielen Fallen erhöhen sie 
das Gewicht des Fahrzeugs, wobei darüber hinaus 
die Notwendigkeit des Bewirkens einer ordnungsge-
mäßen Ausrichtung Probleme erzeugt hat. Ferner 
war es ein Problem, die Toleranzen zwischen den 
einzelnen Bauteilen aufrecht zu erhalten.

[0004] Bekannt ist der Einsatz so genannter "räum-
licher Rahmenwerke" als Rahmen für Kraftfahrzeu-
ge, um die gewünschte strukturelle Integrität, Festig-
keit, Stoßzähigkeit sowie die ordnungsgemäße Be-
festigung der Fahrzeugkomponenten vorzusehen, 
die dadurch gestützt werden müssen.

[0005] In Anbetracht der vorstehenden bekannten 
Systeme bleibt weiterhin eine sehr reale und sub-
stantielle Notwendigkeit für einen Rahmen für ein 
Kraftfahrzeug bestehen, der eine verbesserte Pro-
duktionseffizienz vorsieht und gleichzeitig die ge-
wünschten oder erforderlichen Eigenschaften erhält 
oder verbessert.

[0006] Das europäische Patent EP-A-0 146 716, 
das gemäß dem Oberbegriff des gegenständlichen 
Anspruchs 1 den am meisten verwandten Stand der 
Technik darstellt, offenbart ein Automobilfahrgestell, 
das aus extrudierten Leichtmetallstangen hergestellt 
wird, die durch Verbindungselemente zusammenge-
halten werden, die ebenfalls aus Leichtmetall herge-
stellt werden.

[0007] Das U.S. Patent US-A-5.660.428 offenbart 

ein Automobilfahrgestell und eine einteilige Karosse-
rie, die in eine unitäre Struktur integriert ist, sowie ein 
Verfahren zur Fertigung, Montage und Integration 
von Fahrgestell und Karosserie.

[0008] Das deutsche Patent DE 195 38 456 offen-
bart ein Automobilfahrgestell mit einem Querträger, 
der die zentralen und seitlichen longitudinalen Träger 
miteinander verbindet, so dass eine Unterkante des 
zentralen Trägers höher liegt als eine Unterkante des 
Seitenträgers.

[0009] Vorgesehen ist gemäß der vorliegenden Er-
findung ein räumliches Rahmenwerk eines Kraftfahr-
zeugs (space frame), mit einem vorderen Rahmen-
teilstück, einem hinteren Rahmenteilstück und einem 
intermediären Rahmenteilstück, welches das ge-
nannte vordere Rahmenteilstück mit dem genannten 
hinteren Rahmenteilstück verbindet, wobei das ge-
nannte vordere Rahmenteilstück ein Paar im Verhält-
nis zueinander beabstandet angeordneter vorderer 
Strebensäulen aufweist, wobei das genannte hintere 
Rahmenteilstück ein Paar im Verhältnis zueinander 
beabstandet angeordneter hinterer Strebensäulen 
aufweist, wobei jede der genannten vorderen Stre-
bensäulen und jede der genannten hinteren Streben-
säulen eine Mehrzahl von damit verbundenen Rah-
menbauteilen aufweist, wobei mindestens zwei der 
genannten Strebensäulen mit einer Fahrzeug-Stoß-
dämpfereinrichtung verbunden sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede der genannten vorderen 
Strebensäulen und jede der genannten hinteren Stre-
bensäulen mit einer Fahrzeug-Aufhängungseinrich-
tung verbunden ist, und wobei es sich bei jeder der 
genannten Strebensäulen um einen unitären Metall-
guss handelt.

[0010] Die Strebensäulen sind an der Aufhängungs-
einrichtung angebracht, wobei sie auch an der Auf-
hängungseinrichtung, den Stoßdämpfern, den Lenk-
bauteilen, strukturellen Querträgern und anderen 
Komponenten des Systems angebracht werden und 
diese stützen bzw. tragen können.

[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, einen verbesserten, im Wesentlichen stei-
fen Rahmen (räumliches Rahmenwerk/space frame) 
für ein Kraftfahrzeug vorzusehen, der Rahmenteilstü-
cke aufweist, bei denen es sich um unitär gegossene 
Metallelemente handelt.

[0012] Der vorliegenden Erfindung liegt die weitere 
Aufgabe zugrunde, derartige Gussrahmenelemente 
vorzusehen, bei denen es sich um vordere und hinte-
re Paare gegossener Strebensäulen handelt.

[0013] Der vorliegenden Erfindung liegt die weitere 
Aufgabe zugrunde, derartige Strebensäulen vorzuse-
hen, welche die Rahmenmontagezeit sowie die Kos-
ten für die Herstellung des Rahmens reduzieren.
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[0014] Der vorliegenden Erfindung liegt die weitere 
Aufgabe zugrunde, ein derartiges System vorzuse-
hen, das den Einsatz von Kraftfahrzeugrahmen 
räumlicher Rahmenwerke erleichtert.

[0015] Der vorliegenden Erfindung liegt die weitere 
Aufgabe zugrunde, einen derartigen Rahmen vorzu-
sehen, wobei das Ausmaß der Verbindung einzelner 
Bauteile aneinander so gering wie möglich gehalten 
wird.

[0016] Diese und andere Aufgaben der vorliegen-
den Erfindung werden aus der folgenden Beschrei-
bung der vorliegenden Erfindung in Bezug auf die an-
hängigen Zeichnungen besser verständlich. In den 
Zeichnungen zeigen:

[0017] Fig. 1 eine isometrische Ansicht einer Aus-
führung eines Kraftfahrzeugrahmens gemäß der vor-
liegenden Erfindung;

[0018] Fig. 2 eine isometrische Ansicht der linken 
Seite eines vorderen Rahmenteilstücks des Rah-
mens aus Fig. 1;

[0019] Fig. 3 eine isometrische Ansicht der Stre-
bensäule aus Fig. 2, wobei deren Außenseite darge-
stellt ist;

[0020] Fig. 4 eine isometrische Ansicht der Rück-
seite des vorderen Rahmenteilstücks aus Fig. 2;

[0021] Fig. 5 eine isometrische Ansicht der Rück-
seite der Strebensäule aus Fig. 3;

[0022] Fig. 6 eine isometrische Ansicht der linken 
Seite eines hinteren Rahmenteilstücks des Rahmens 
aus Fig. 1;

[0023] Fig. 7 eine isometrische Ansicht der Stre-
bensäule aus Fig. 6, wobei deren Außenseite darge-
stellt ist;

[0024] Fig. 8 eine isometrische Ansicht der Rück-
seite des hinteren Rahmenteilstücks aus Fig. 6; und

[0025] Fig. 9 eine isometrische Ansicht der Rück-
seite einer Strebensäule aus Fig. 7.

[0026] Der hierin verwendete Begriff "unitär" betrifft 
einen Guss aus einem Metall, der nach dem Guss ei-
ner Bearbeitung oder anderweitigen Verarbeitung 
ausgesetzt sein kann, und wobei der Begriff auch ei-
nen Guss umfasst, der durch die Montage von zwei 
einzeln gegossenen Komponenten hergestellt wird.

[0027] Die Abbildung aus Fig. 1 zeigt eine Ausfüh-
rung des Rahmens gemäß der vorliegenden Erfin-
dung. Der Rahmen umfasst ein vorderes Rahmen-
teilstück 2, ein hinteres Rahmenteilstück 4 und ein 

verbindendes, intermediäres Rahmenteilstück 6. Der 
Rahmen weist die gewünschte Konfiguration, Festig-
keit, Stoßzähigkeit und sonstige Merkmale auf, die 
erforderlich sind, damit dieser mit den zahlreichen 
anderen Bauteilen zusammenwirkt, die für die Erzeu-
gung eines Fahrzeugs wie etwa eines Kraftfahrzeugs 
erforderlich sind.

[0028] Das vordere Rahmenteilstück 2 weist ein 
Paar im Wesentlichen steifer Strebensäulen 10, 12
auf, die auf entgegengesetzten Seiten des Rahmens 
angeordnet und zueinander ausgerichtet sind. Wie 
dies nachstehend im Text näher beschrieben ist, ist 
eine Mehrzahl von Trägern wie etwa 14, 16, 18 und 
20 an der vorderen Strebensäule 12 angebracht, wo-
bei die Träger 14, 16 an dem unteren Teilstück der 
Säule angebracht sind, und wobei die Träger 18, 20
an dem oberen Teilstück der Säule angebracht sind. 
In ähnlicher Weise sind die Träger 30, 32 und ein 
Paar unterer Träger (nicht abgebildet) an der vorde-
ren Strebensäule 10 angebracht. Das vordere Rah-
menteilstück 2 weist ferner ein Paar vorderer Pfosten 
34, 36 auf, die durch transversale, strukturelle Träger 
40, 42 verbunden sind. Bei den Trägern 14, 16, 18, 
20, 30, 32 kann es sich um hohle Extrusionen han-
deln.

[0029] Das hintere Rahmenteilstück 4 weist ein 
Paar hinterer Strebensäulen 50, 52 auf sowie ein 
Paar nach hinten vorstehender Träger 56, 58, die 
durch den Querträger 60 miteinander verbunden 
sind. Die Träger 64, 58 und 66 sind an der hinteren 
Strebensäule 52 angebracht, und die Träger 70, 56
und 72 sind an der hinteren Strebensäule 50 ange-
bracht. Die Träger 78 und 80 des intermediären Rah-
menteilstücks verbinden das vordere Rahmenteil-
stück 2 mit dem hinteren Rahmenteilstück 4 und die-
nen zur Aufnahme eines geeigneten Bodens (nicht 
abgebildet) in dem Bereich 84. Der Rahmen ist in der 
dargestellten Ausführung zur Verwendung mit einem 
Fahrzeug mit Heckantrieb konstruiert und es handelt 
sich um ein räumliches Rahmenwerk.

[0030] Die vorderen Strebensäulen 10, 12 sind im 
Allgemeinen gegenseitige Spiegelbilder bzw. iden-
tisch, und die hinteren Strebensäulen 50, 52 sind 
ebenfalls allgemein Spiegelbilder voneinander. In Be-
zug auf die Abbildungen der Fig. 2 bis Fig. 4 können 
die Träger 14, 16, die an dem unteren Teilstück der 
Strebensäule 12 angebracht sind, und die Träger 18, 
20, die an dem oberen Teilstück dieser Säule ange-
bracht sind, daran durch geeignete Einrichtungen 
bzw. Methoden angebracht werden, wie etwa durch 
Schweißen, eine Klebeverbindung oder mechani-
sche Befestigungseinrichtungen, so dass eine steife 
Einheit erzeugt wird.

[0031] Die Abbildungen der Fig. 2 und Fig. 3 zeigen 
die Außenseite der vorderen Strebensäule 12, bei 
der es sich um einen unitären Guss handelt. Der obe-
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re Aufhängungsarm kann durch geeignete mechani-
sche Befestigungseinrichtungen an Gewindebohrun-
gen 90, 92, 94, 96 angebracht werden, und die unte-
ren Aufhängungsarme können durch geeignete me-
chanische Befestigungseinrichtungen an den Gewin-
debohrungen 100, 102, 104, 106 angebracht werden. 
Die Stoßdämpfer können sowohl an den vorderen als 
auch an den hinteren Strebensäulen 10, 12, 50, 52
befestigt und durch geeignete mechanische Befesti-
gungseinrichtungen an Lochplatten 110, 112 ange-
bracht werden. Hiermit wird festgestellt, dass auf die-
se Weise Bauteile des Fahrzeugs effektiv an den uni-
tär gegossenen Strebensäulen effizient angebracht 
werden können, wobei die strukturelle Integrität und 
Leistungseffizienz erhalten bleibt. Die Zahnstange 
kann an Gewindeöffnungen 120, 122 angebracht 
werden. Hiermit wird festgestellt, dass zusätzliche 
Einrichtungen bei Bedarf an den Strebensäulen 10, 
12 angebracht werden können. In der dargestellten 
Ausführung weisen die Basis 130 und die Oberseite 
132 eine durchschnittliche Tiefe von etwa 50 bis 80 
mm auf. Die Oberseite 132 weist allgemein eine ge-
ringere Breite auf als die Basis 130. Die Gesamthöhe 
H und die Gesamtbreite der Strebensäule 12, die im 
Verhältnis zu dem Stand der Technik entsprechen-
den Systemen reduziert sein kann, wobei eine Mehr-
zahl von Komponenten montiert werden müssen, 
können zwischen etwa 300 und 600 mm liegen.

[0032] Wie dies in der Abbildung aus Fig. 3 darge-
stellt ist, weisen die Säulen vorzugsweise eine Mehr-
zahl von Öffnungen in der Basis 130 auf, wie etwa 
127, 129, die als Hauptpunkte der Montage dienen 
und auch im Wesentlichen als Klemmöffnungen für 
die Fertigungsstraße dienen können. Derartige 
Hauptpositionspunkte werden allgemein sowohl an 
den vorderen als auch an den hinteren Strebensäu-
len 10, 12, 50, 52 an für das jeweilige Fahrzeug ge-
wünschten Positionen vorgesehen.

[0033] Die Abbildung aus Fig. 5 veranschaulicht die 
Innenseite der Strebensäule 12. Ein struktureller 
Querträger (nicht abgebildet) kann in dem Durch-
gang 136 zum Beispiel durch Schweißen, Klebever-
bindung oder mechanische Befestigungseinrichtun-
gen angebracht werden. Sekundäre Trägerelemente 
wie etwa Gewindeöffnungen 140, 142, 144, 146 kön-
nen eingesetzt werden, um andere Elemente wie 
etwa eine Hupen- oder Bremssystemkomponente 
anzubringen. Der Flansch 150 kann an der Band-
mauer angebracht werden.

[0034] Die Abbildungen der Fig. 6 und Fig. 7 zeigen 
die linke hintere Strebensäule 52 in näheren Einzel-
heiten. Der strukturelle Träger 66 ist in dem allgemein 
rechteckigen Verbindungselement 120 angebracht. 
Der Träger 64 (nicht abgebildet) wird in einer Ausspa-
rung 122 aufgenommen, und der Träger 58 ist an ei-
ner Stützaussparung 128 angebracht. Diese Träger 
können zum Beispiel durch Schweißen mit den Stre-

bensäulen verbunden werden. Die Gewindebohrun-
gen 140, 142, 144, 146 können zur Befestigung des 
oberen Aufhängungsarms eingesetzt werden, und 
die Gewindebohrungen 160, 162, 164 können zur 
Befestigung des unteren Aufhängungsarms einge-
setzt werden, wie zum Beispiel durch mechanische 
Befestigungseinrichtungen. Die Radlaufanbringung 
kann durch geeignete mechanische Befestigungsein-
richtungen bewirkt werden, die an den Gewindeboh-
rungen 150, 152, 154 angebracht sind. Die Zugstan-
genanbringung kann an den Gewindebohrungen 
170, 172, 174 bewirkt werden. Ein Drehstabstabilisa-
tor kann an dem Durchgang 180 angebracht werden. 
Der Fachmann erkennt, dass auch andere Bauteile 
an den Strebensäulen angebracht werden können. 
Zum Beispiel können Haubenscharniere, Handbrem-
senträger und Zahnstangenträger an den vorderen 
Strebensäulen 10, 12 angebracht werden. An den 
hinteren Streben 50, 52 können Scharniere für hinte-
re Türen, den Kofferraum oder Fenster angebracht 
werden. An den Strebensäulen können auch Elektro-
motoren angebracht werden.

[0035] In Bezug auf die Abbildung aus Fig. 8 kann 
das andere Ende des Querträgers, der an der Boh-
rung 180 angebracht ist, bei 182 befestigt werden. 
Ein strukturelles Rahmenkreuzelement kann sofern 
gewünscht in den Gewindebohrungen 190, 192, 194, 
196 befestigt werden.

[0036] Allgemein bevorzugt wird die Herstellung der 
Strebensäulen 10, 12, 50, 52 aus einem Aluminium-
guss, bei dem es sich zum Beispiel um einen Sand-
guss oder um einen Strangguss handeln kann. Eine 
geeignete Legierung für den Sandguss ist A356 oder 
B356, wobei ein derartiger Ansatz für die Produktion 
hochfester Teile in geringen Mengen vorteilhaft ist. 
Für Produktionen in größeren Mengen kann eine Le-
gierung wie etwa C448 eingesetzt werden. In Bezug 
auf die Verwendung des Begriffs "Aluminium" hierin 
wird festgestellt, dass alle geeigneten Gusslegierun-
gen mit den gewünschten Eigenschaften für die letzt-
endliche Anwendung verwendet werden können. Für 
die Herstellung von Strebensäulen können bei Be-
darf auch Magnesium und Magnesiumlegierungen 
verwendet werden.

[0037] Hiermit wird festgestellt, dass die vorliegen-
de Erfindung eine effektive Möglichkeit für die einfa-
che und wirtschaftliche Verwendung von Strebensäu-
len vorsieht, bei denen es sich um unitäre Gussstü-
cke handelt, und die auf vorteilhafte Art und Weise in 
einem Fahrzeugrahmen eingesetzt werden können, 
wobei es sich dabei um räumliche Rahmenwerke 
handelt, während die gewünschten funktionalen As-
pekte des Rahmens aufrechterhalten werden. All 
dies wird erreicht, während es gleichzeitig überflüssig 
gemacht wird, eine große Anzahl von einzelnen Tei-
len herzustellen und in die Arbeitskraft zu investieren, 
die für die Montage dieser Teile erforderlich ist.
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[0038] Vorstehend wurden bestimmte Ausführungs-
beispiele der vorliegenden Erfindung zu Veranschau-
lichungszwecken beschrieben, wobei es für den 
Fachmann offensichtlich ist, dass zahlreiche Abände-
rungen in Bezug auf die Details möglich sind, ohne 
dabei von dem in den anhängigen Ansprüchen defi-
nierten Umfang der Erfindung abzuweichen.

Patentansprüche

1.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs, mit einem vor-
deren Rahmenteilstück (2), einem hinteren Rahmen-
teilstück (4) und einem intermediären Rahmenteil-
stück (6), welches das genannte vordere Rahmen-
teilstück (2) mit dem genannten hinteren Rahmenteil-
stück (4) verbindet, wobei das genannte vordere 
Rahmenteilstück (2) ein Paar im Verhältnis zueinan-
der beabstandet angeordneter vorderer Strebensäu-
len (10, 12) aufweist, wobei das genannte hintere 
Rahmenteilstück (14) ein Paar im Verhältnis zueinan-
der beabstandet angeordneter hinterer Strebensäu-
len (50, 52) aufweist, wobei jede der genannten vor-
deren Strebensäulen (10, 12) und jede der genann-
ten hinteren Strebensäulen (50, 52) eine Mehrzahl 
von damit verbundenen Rahmenbauteilen (14, 16, 
18, 20, 30, 32, 56, 58, 64, 66, 70, 72) aufweist, wobei 
mindestens zwei der genannten Strebensäulen mit 
einer Fahrzeug-Stoßdämpfereinrichtung verbunden 
sind, und wobei es sich bei dem genannten Fahrzeu-
grahmen um ein räumliches Rahmenwerk handelt, 
dadurch gekennzeichnet, dass jede der genannten 
vorderen Strebensäulen (10, 12) und jede der ge-
nannten hinteren Strebensäulen (50, 52) mit einer 
Fahrzeug-Aufhängungseinrichtung verbunden ist, 
und wobei es sich bei jeder der genannten Streben-
säulen um einen unitären Metallguss handelt.

2.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die mit den ge-
nannten Strebensäulen verbundene Fahrzeug-Auf-
hängungseinrichtung einen oberen Aufhängungsarm 
aufweist, der an einem ersten Abschnitt der genann-
ten Strebensäulen befestigt ist, und mit einem zwei-
ten Aufhängungsarm, der an einem darunter liegen-
den zweiten Abschnitt der genannten Strebensäulen 
befestigt ist.

3.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten 
Strebensäulen an den Seiten des genannten Fahr-
zeugrahmens angeordnet sind.

4.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei den ge-
nannten Rahmenbauteilen um elongierte Träger han-
delt.

5.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten vor-
deren Strebensäulen ein Paar der genannten Träger 

aufweisen, die an einem oberen Teilstück der Säulen 
angebracht sind, und wobei ein Paar der genannten 
Träger an einem unteren Teilstück der Säulen ange-
bracht ist.

6.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten hin-
teren Strebensäulen jeweils eine Mehrzahl von daran 
befestigten Trägern aufweisen.

7.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten Auf-
hängungseinrichtungen durch mechanische Befesti-
gungseinrichtungen an den genannten Strebensäu-
len befestigt sind.

8.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
6, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten Trä-
ger an den genannten Strebensäulen durch mindes-
tens ein Mittel befestigt sind, das aus der Gruppe 
ausgewählt wird, die Schweißen, mechanische Be-
festigungseinrichtungen und Klebebindung umfasst.

9.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten 
Strebensäulen eine Basis aufweisen, die breiter ist 
als der obere Teil.

10.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die genann-
ten hinteren Strebensäulen jeweils allgemein gegen-
seitige Spiegelbilder sind.

11.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten vor-
deren Strebensäulen jeweils allgemein gegenseitige 
Spiegelbilder sind.

12.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der genann-
te Rahmen ferner elongierte Träger aufweist, weiche 
die genannten hinteren Strebensäulen miteinander 
verbinden.

13.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der genann-
te Rahmen ferner elongierte Träger aufweist, welche 
die genannten vorderen Strebensäulen miteinander 
verbinden.

14.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die genann-
ten Strebensäulen aus Aluminiumguss hergestellt 
werden.

15.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die genann-
ten Strebensäulen aus Magnesiumguss hergestellt 
werden.
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16.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass mit der ge-
nannten vorderen Strebensäule eine Fahrzeuglenk-
einrichtung verbunden ist.

17.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die genann-
ten Strebensäulen eine durchschnittliche Tiefe von 
etwa 50 bis 80 mm und eine Gesamthöhe von etwa 
300 bis 600 mm aufweisen.

18.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 17, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
nannten Strebensäulen eine Gesamtbreite von etwa 
300 bis 600 mm aufweisen.

19.  Rahmen eines Kraftfahrzeugs nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
nannten Strebensäulen im Wesentlichen steif sind.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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